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28. September 22

Wald abholzen für Sonnenenergie?
Kreistagsfraktion der LINKEN im Amt Britz-Chorin-Oderberg: Tourismus benötigt bessere Absprachen. 

Neues Schiffshebewerk soll am 4. Oktober in Niederfi now öffnen.

Am 30. August besuchte die 
Kreistagsfraktion der LINKEN/Bau-
ern das Amt Britz-Chorin-Oderberg. 
Wir haben uns mit dem Amtsdi-
rektor, Jörg Matthes, und der eh-
renamtlichen Bürgermeisterin von 
Niederfi now, Peggy Fürst, zur Ent-
wicklung der Gemeinden des Am-
tes austauschen. Dabei ging es 
um das Kreisentwicklungsbudget, 
um die Errichtung eines Solarparks 
in Hohensaaten, die Arbeit der 
Kommunalen Arbeitsgemeinschaft 
„Kulturerbe Oderbruch“, den Nah-
verkehrsplan sowie den Tourismus. 
Das zweistündige Gespräch im Brit-
zer Amtsgebäude wurde für uns ein 
wichtiger Dialog.

Das Amt Britz-Chorin-Oderberg 
gehört territiorial zu den größten in 
Brandenburg, die fi nanzielle Situa-
tion der amtsangehörigen Gemein-
den sei sehr unterschiedlich, führte 
Jörg Matthes aus. So arbeiten die 
Gemeinden Liepe und Hohensaa-
ten mit einem Haushaltssicherungs-
konzept und auch die Gemeinde 
Chorin steht auf wackligen fi nanzi-
ellen Füßen. Eines der größten Pro-
bleme im Amt ist die unzureichende 
Anbindung an den Öffentlichen Per-
sonennahverkehr. 

Zum Tourismus berichtete Peg-

sterben bereits seltene Orchideen 
im Schutzgebiet, weil eine Pfl ege 
nicht gewährleistet werden kann. 
Der Amtsdirektor fordert, die Bio-
sphärenverwaltung stärker in die 
Entwicklung und Planung der Natur- 
und Landschaftsnutzung einzube-
ziehen. Die Zusammenarbeit müsse 
dringend verbessert werden. 

Die Gemeinde Hohensaaten, 
längere Zeit zum Barnim gehörend, 
ist heute Ortsteil von Bad Freien-
walde. Hier schwelt seit längerem 
ein Streit um die Entwicklung einer 
Konversionsfl äche, die durch einen 
Investor erworben wurde. Geplant 
sind ein Photovoltaikpark, ein Ge-
werbepark und ein Rechenzentrum. 
Dafür will der Investor die Fläche teil-
weise entkonterminieren. Von 670 
Hektar sollen 120 gewerblich, 250 

als Solarpark und für Waldumbau 
350 genutzt werden. Von dieser Pla-
nung sind die Gemeinden Lunow, 
Stolzenhagen und Oderberg direkt 
betroffen, weil die Gemarkungen 
aneinandergrenzen. Hauptsächlich 
sind die drei Barnimer Gemeinden 
gegen die geplante Abholzung von 
Waldfl ächen. DIE LINKE fordert eine 
wasser- und forst rechtliche Be-
gutachtung, die im Rahmen des 
Aufstellungsbeschlusses erfolgen 
muss. Der Investor hat sich für ei-
nen nachhaltigen Waldumbau aus-
gesprochen. Für die unterschied-
lichen Positionen zu nachhaltiger 
Naturnutzung, zur Sicherung des 
Wasserhaushaltes muss es noch 
eine Lösung geben. 

Von Margitta Mächtig
Kreistagsabgeordnete

gy Fürst, dass die Gemeinde Nie-
derfi now mit 600 Einwohner:innen 
jährlich rund 90.000 Gäste emp-
fängt. Natürlich liege der Schwer-
punkt deshalb auf dem Ausbau 
des Tourismusangebotes. Dazu 
wurde ein Eigenbetreib in Form 
einer GmbH gebildet. Die Schiffs-
hebewerke stehen dabei im Mittel-
punkt, das neue Schiffshebewerk 
wird am 4. Oktober 2022 eröffnet 

Millionen Menschen in Deutschland leiden unter den explodie-
renden Energie- und Lebensmittelpreisen. Die FDP fordert Opfer 
von der Bevölkerung, verschont aber jene, die mit Krieg und Kri-
sen schamlos Reibach machen. Die LINKE im Bundestag fordert 
die Bundesregierung auf, sich die italienische Übergewinnsteuer 
zum Vorbild zu nehmen, wonach auf den Teil der Unternehmens-
gewinne von Energiekonzernen im Geschäftsjahr 2022, der die 
Gewinne des Vorjahres um mehr als 10 Millionen Euro übersteigt, 
zusätzlich einer Übergewinnsteuer von 25 Prozent fällig wird.

Das Schiffshebewerk in Nieder-
fi now ermöglicht nicht nur die 
Befahrung des Oder-Havel-Ka-
nals für Frachtschiffe, es ist auch 
ein Tourismusmagnet. Am 4. Ok-
tober wird das neue Hebewerk 
eröffnet. Die alte Stahlkonstruk-
tion bleibt für Besichtigungen 
erhalten. Foto: Thomas H., pixabay 

werden. Für DIE LINKE erklärte Ralf 
Christoffers, dass der Wirtschafts-
ausschuss des Kreistages dafür 
plädiert, zwei Beschäftigte bei der 
WITO, der kreislichen Wirtschafts-
förder- und Tourismusgesellschaft, 
einzustellen und die Initiativen der 
Gemeinden aktiver zu unterstützen. 

DIE LINKE hat vorgeschlagen, 
2024 eine Evaluierung der neuen 
Arbeitsstrukturen im Landkreis auf 
dem Gebiet des Tourismus vor-
zunehmen. Überprüft werden soll 
auch die Struktur der WITO. 

Herr Matthes verwies darauf, 
dass die kommunale Arbeitsge-
meinschaft (KAG) kreisübergreifend 
mit dem Landkreis Märkisch-Oder-
land arbeitet, künftig die Zusam-
menarbeit mit Polen anstrebt und 
die Entwicklung der Europäischen 
Kulturerberegion dabei kritisch be-
rücksichtigt werden soll. Wichtige 
Potenziale sieht er auch in der künf-
tigen Zusammenarbeit bei grenz-
überschreitenden Projekten im Rah-
men der INTEREG-Programme.  

Rainer Dickmann, Vorsitzender 
des Umweltausschusses im Kreis-
tag, erläuterte, dass es Bestre-
bungen gibt, Gebiete der Region 
aus der landwirtschaftlichen Nut-
zung rauszunehmen. Andererseits 
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